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Telephonanſchluß Nr. 8.

Je 160.

Das Vereins und das Petitionsrecht

der Beamten.
In der letzten Reichstagsſeſſion iſt zur

Sprache gekommen, daß elſaß lothringiſche Beamte
wegen Unterzeichnung einer Petition an den Reichs
tag ſeitens der Behörden zur Rechenſchaft gezogen
worden ſind. Die Petition war in der Commtiſſion
des Reichstags Gegenſtand der Berathung geweſen
und bei dieſer Gelegenheit war der Regierungs
commiſſar, der den Verhandlungen der Commiſſton
beiwohnte, zur Kenntniß der Unterzeichner gelangt.
Da ſich in der Petition Ausdrücke ſanden, die
angeblich unangemeſſen waren, ſo wurden die in
Rede ſtehenden Beamten ſeitens der elſaßlothringiſchen

Regierung disciplinirt. Mit Ausnahme des Herrn
v. Stumm wurde dieſes Verfahren mißbilligt und
der Reichstag beauſtragte die Geſchäftsordnungs-
commiſſton damit, Vorſchläge zu machen, wie in
Zukunft verhindert werden könne, daß die Namen
der Petenten der Regierung bekannt würden. Jn
Folge des beſchleunigen Seſſtonsſchiuſſes hat die
Commiſſion dieſen Auftrag nicht mehr ausführen
können. Jedenfalls aber war der Reichstag ent
ſchloſſen, das Petilionsrecht der Beamten zu ver
treten und ſelbſt Graf Poſadowsly ſchien nicht ge
willt, daſſelbe grundfätzlich anzufechten. Nun hat
man darauf hingewieſen, Jaß vor zwei Jahren auf
Grund eines Staateminiſterialbeſchluſſes die Beamten

gewarnt worden ſeien, ſich an Petitionen, welche
gegen Regierungsvorlagen gerichtet ſind, zu betheiligen.
Damit hatte es aber eine beſondere Bewandtniß.
Man hatte beobachtet, daß Petitionen, welche im
Anſchluß an die Berathung des bürgerlichen Geſetz
buchs im Reichstage an dieſen gelangt waren und
die ſich insbeſondere gegen die Auſrechterhaltung
der Civilehe richteten, die Unterſchriſt hoher Ver
waltungsbeamten trugen. Und dieſe Wahrnehmung
gab Anlaß zu dem vorerwähnten Miniſterialbeſchluß.
Das Petitionsrecht der Beamten überhaupt wurde
aber nicht in Frage geſtellt. Neuerdings aber iſt
in anſcheinend oſftziöſen Kundgebungen nicht nur
das Pefitionsrecht der Beamten, ſondern auch die
Ausübung des Vereinsrechts in Frage geſtellt
worden. Den erſten Schritt hatte der Staatsſecretär
des Reichspoſtamts gethan, indem er ſeinen Be
amten die Zugehörigkeit zu ſozialdemokratiſchen Ver
einen unterſagte. So lange die ſozialdemokratiſche
Partei nicht wieder, wie es durch das Sozialiſten
geſetz ſeiner Zeit geſchehen iſt, außerhalb des ge
meinen Rechts geſtellt iſt, iſt eine geſetliche Grund
lage für dergleichen Verbote nicht gegeben. Vollends
aber iſt nicht abzuſehen, auf Grund welcher geſetz
lichen Beſtimmungen Beamten unterſagt werden
könnte, ſich mit ihresgleichen zur Förderung ihrer
Standesintereſſen zuſammenzuſchließen und ihre
Wünſche in Petitionen an die Landesverlretung
oder den Reichstag zum Ausdruck zu bringen.
Was offiziöſerſeits in dieſer Richtung vorgebracht
worden iſt, entbehrt jeder Berechtigung. Die Be
hauptung, daß der Reſſortchef oder Vorgeſetzte
„der natürliche Vertreter der Intereſſen ſeiner
Untergebenen“ ſet, mag ja in mehr voer
weniger zahlreichen Fällen zutreffen; aber daß
das von jedem Vorgeſetzten gelte und daß
demnach ein Jntereſſengeſetz zwiſchen Vorgeſetzten und
Untergebenen nicht veſtehe, iſt eine Behauptung, die
ſo leicht Niemand, der nicht blinden Gehorſam ver
langt, unterſchreiben wird. Bei den Maſſenpelitionen
von Beamten, welche an die Parlamente gelangen,
handelt es ſich überhaupt nicht um Wünſche, die der
einzelne Vorgeſetzte, mag er auch den beſten Willen
haben, zu erfüllen im Stande iſt. Daß durch ſolche
Petionen die Beamtendisziplin erſchüttert werde, iſt
auch nur dann zulreffend, wenn man unter Beamten
diegiplin nichts anderes verſteht, als ſtummen Ge
horſam. Das Vertrauensverhältniß zwiſchen den
Vorgeſetzten und ihren Untergebenen wird am ſicherſten
vernichtet, wenn von oben herab die Befürwortung
von Gehaltsverbeſſerungen großer Categorien als
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grundſätzlich unzuläſſtg aufgefaßt und aus anderen
als ſachlichen Gründen bekämpft wird. Vor
Allem iſt zu erwägen, daß es kein beſſeres Mittel
giebt. die Beamten in das Netz der Sozialdemokratie
zu treiben, als das Beſtreben, ihnen in Ausübung
ihrer politiſchen Rechte Beſchränkungen aufzulegen,
die durch das Beamtenverhältniß als ſolches nicht
bedingt ſtnd. So lange man die Beamten nicht
verhindern kann, unzufrieden zu ſein, ſind alle Be
mühungen vergeblich, ſie zu verhindern, ihrer Unzu
ſriedenheit Ausdruck zu geben. Maßregeln dieſer Art
befördern nur die Heuchelei.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaageeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Vom kubaniſchen Kriegsſchauplatz ſind Nachrichten

über neue Kämpfe noch nicht eingegangen. Der
Waffenſtill ſtand war bis Sonnabend Mittag
verlängert worden. Allem Anſchein nach finden
Verhandlungen über den Friedensſchluß zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Spanien ſtatt. Die
Lage der Spanier in Santiago wird mit jedem
Tage unhaltbarer. Die Civilbehörden haben
die Stadt verlaſſen und ſind zu den Amerikanern
übergegangen. Das ſpaniſche Reſervegeſchwader
unter Camara kehrt nunmehr nach Spanien zurück.
Für die Vertheidigung der ſpaniſchen Häfen, die
demnächſt von einem amerikaniſchen Geſchwader an
gegriffen werden ſollen, werden militäriſche Maß
nahmen getroffen Auf den Philippinen hat
der Angriff auf Manila noch nicht begonnen. Die
Amerikaner ſind, wie verlautet, mit den Aufſtändiſchen
in Zwiſt gerathen; es ſoll bereits zu lebhaften
Kämpfen gekommen ſein.

Friedensverhand lungen zwiſchen
Spanien und Amerika ſcheinen in der That
im Gange zu ſein. Der amerikaniſche Staats
ſecrekär Day erklärte, nach ſeiner Anſicht ſei die
Lage derart, daß einige Anhaltspunkte für fried-
liche Ausſichten vorhanden ſeien; er würde ſich
nicht wundern, wenn Eröffnungen direkt von Spanien
oder durch Vermittelung einer anderen Macht ge
macht würden.

Eine Meldung des „New York Herald“ aus
Havanna beſagt, General Toral habe es abgelehnt,
auf das Anſinnen der Amerikaner einzugehen und
Santiago zu übergeben. Toral habe erklärt, er ſei
entſchloſſen, die Stadt bis guf Aeußerſte zu
vertheidigen Marſchall Blanco billige ſeine Feſtigkeit.

Einer Depeſche aus Charleſton zufolge iſt General
Miles und ſein Stab an Bord der „Yale“ nach
Santiago abgegangen

Wie Londoner Blätter melden, hat ſich die Lage
der Spanier noch dadurch kritiſcher geſtaltet, daß
ſämmtliche Civilbeamten von Santiago im
amerikaniſchen Lager eingetroffen find.
Unter den Flüchtlingen befinden ſich der Civil
gouverneur, der Bürgermeiſter und der Präſident
des oberſten Gerichtshofes. Sie werden ſämmtlich
von den Amerikanern freundlich behandelt. Jhren
Berichten zufolge ſollen die Wirkungen der Belage
rung ſchrecklich ſein. Die Verluſte der Spanier
ſind nach ihrer Angabe bedeutend höher, als bisher
angenommen wurde. Viele aus den ärmeren
Klaſſen ſollen vor Hunger ſterben, nur Reis
und Schwarzbrod ſtnd noch zu erhalten. Das
Heer hat ſämmtliche Lebensmittel in Beſitz und nur
in ſehr kleinen Mengen werden ſie an das Volk
abgegeben.

Die amerikaniſche Flotte vor Santiago
wird mit möglichſter Vorſicht vorgehen. Präſident
Mac Kinley hat die Aufmerkſamkeit des Cabinets
darauf gelenkt, daß Amerika ſich in einer äußerſt
gefährlichen Lage den anderen Mächten gegenüber
befinden würde, wenn es ſeine Flotte verlieren ſollte.
Das vor Santiago befindliche Geſchwader wird
daher nicht in den Hafen eindringen, um bei dem
Angriffe auf Santiago mitzuwirken, ehe nicht die
Forts am Hafeneingange zerſtört ſind.

Das Kriegsdepartement erhielt die Nachricht, daß

in der vergangenen Nacht 14 nach Santiago be
ſtimmte Leichterſchiffe an der kubaniſchen Küſte
während eines ſchweren Sturmes geſunken ſind.
Menſchenleben ſind nicht verloren.

Auf die kubaniſchen Aufſtändiſchen ſind
die Amerikaner jetzt ſchlecht zu ſprechen. Jn Waſ
hington macht man ſeinem Mißvergnügen in folgen
den Aeußerungen Luft. Die Kubaner hätten den
Amerikanern wenig genützt. Die Weigerung des
Generals Garcig, den General Pando abzufangen,
ſei ein typiſcher Fall. Die Kubaner blieben
im Hintergrunde bis Gefangene gemacht
werden. Dieſe ſchmähten ſie dann und drohten
ihnen mit dem Tode. Die Sympathie mit den
Kubanern verliere ſich in den Vereinigten Staaten
immer mehr, je beſſer ihr wahrer Charakter bekannt
werde. Man meldet von einem heſtigen Zwiſt
zwiſchen den Amerikaner und den Jnſurgenten.
Letztere wurden vom General Young hauptſächlich
zu Kraukenwärterdienſten und Aehnlichem herange
zogen. Den Widerſtand der Jnſurgenten beſtrafte
Yvung mit Schmälerung der Rationen. Calixto
Garcia iſt höchſt verſtimmt, ſeit er erfahren hat,
daß nach der Einnahme Santiagos keine Jnſurgen
ten Regierung als Organ der kubaniſchen Republik,
ſondern eine Militär- Regierung mit ameri
kaniſchen Functionären eingerichtet werden ſoll.
Auf Befehl von Admiral Sampfſon haben die
Kubaner hunbert ans Ufer geworfene Leichen beſtattet.

Das ſpaniſche Reſervegeſchwader unter
Camara geht durch den Kanal zurück, um nach
Spanien zurückzukehren. Es wird ihm nunmehr ge
ſtattet werden, Kohlen einzunehmen.

Auf den Philippinen ſind jetzt die Amer i
kaner mit den Aufſtändiſchen in Zwiſt ge
gerathen. Nach einem Telegramm des ſpaniſchen
Conſuls in Hongkong hat die Mehrzahl der Auf
ſtändiſchen auf den Philippinen die dort eingetroffenen

amerikaniſchen Verſtärkungen feindſelig
empfangen und zwar deshalb, weil zahlreiche
Neger ſich unter denſelben befanden. Der Bericht
fügt außerdem hinzu, daß die Aufſtändiſchen in
Cavite ſich gegen Amerikaner erhoben hätten, die ein
lebhaſtes Kanonen und Gewehrfeuer unterhalten
hätten. Das Ergebniß deſſelben ſo noch unbekannt

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Manila vom
4. d. M. gemeldet wird, verharrt Dewey in Un
thätigkeit; man glaubt, daß er die Ankunft Merritts
in drei Wochen erwartet. 40 000 Tonnen Kohlen
ſtnd von Newyork, Philadelphia und Baltimore aus
unterwegs für Admiral Dewey.

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchäftigte ſtch
in der Vorausſicht, daß die Amerikaner die ſpani
ſchen Häfen angreifen werden, mit militäriſchen
Maßnahmen
e

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Ungarn. Zur öſterreichiſchen

Sprachenfrage verlautet, daß das Sprachen
geſetz, falls über ein ſolches eine Vereinbarung unter
den Parteien erzielt werden ſollte, nicht als Entwurf
vor den Reichsrath gebracht, ſondern unter gleich
zeitiger Aufhebung der Sprachen verord
nungen auf Grund des s 14 erlaſſen werden ſoll,

Ein von jungtſchechiſcher Seite ausge
gebenes Communiqus erklärt, die Partei ſei zu der
Verſicherung ermächtigt, die Meldung, als beab
ſichtige der Miniſterpräſident Graf Thun die
Sprachenfrage in Bohmen in der Weiſe zu regeln,
daß bei den ſogenannten einſprachigen Aemtern die
Jnſtitution von Dolmetſchern eingeſührt werde,
entſpreche nicht den Thatſachen.

grankreich. Gegen die Dreyfus Partei
verlangen die Dreyſus feindlichen Blätter die ſtrengſten
Maßregeln. Die Führer der Dreyfus Partei ſeien
ſichtlich entſchloſſen, die Campagne fortzuſetzen.
Clemenceau erklärt in der „Aurore“, es könne
kein Zweifel obwalten, daß der von Cavaignac
citirte Brief, in welchem Dreyfus mit vollem Namen
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genannt wird, eine lächerliche Fälſchung ſei;
das Argument Cavaignacs, daß dieſer Brief auf
demſelben Papier und mit demſelben blauen Stift
geſchrieben ſei, erſcheine geradezu kindiſch. Aehnlich
äußert ſich Jaureès in der Petite Republique“:
Schon der unglaublich fehlerhafte Stil zeige, daß
eine Fälſchung vorliege, welche an Plumpheit die
bekannten Norton Fälſchungen übertreffe.

Griechenland Die griechiſche Regierung ſoll,
wie das Athener Blatt „Akropolis“ meldet, große
Beſtellungen auf Kanonen und Gewehre
in Deutſchland gemacht haben.

Türkei. Die Pſorte hat ein Rundſchreiben an
die türkiſchen Vertreter in London, Paris, Peters
burg und Rom gerichtet; darin proteſtirt ſie
gegen das Projekt einer proviſoriſchen Regierung
äuf Kreta, betont die Ungeſetzlichkeit der kretiſchen
Nationalverſammlung und ladet behufs Löſung der
Frage zu Berathungen mit der Pforte ein. Die
franzöſiſche Botſchaft drang infolge neuer Jnſtruktionen
aus Paris abermals bei der Pforte darauf, daß
die Frage der Reclamationen franzöſiſcher
Staatsangehöriger in Betreff der während
der armeniſchen Unruhen erlittenen Verluſte
geregelt werde. Wenn die Sache nicht bis zum
9. d. M. geordnet ſei, werde die franzöſtſche Re
gierung die nothwendigen Maßnahmen treffen. Die
talieniſche Regierung hat bereits Schritte in
Paris gethan, um ſich an dem Vorgehen Frankreichs
zu betheiligen. Bisher antwortete die Pforte auf
die diesbezüglichen Schritte der verſchiedenen Bot
ſchaften nicht. Der amerikaniſche Geſandte
machte gleichfalls neuerlich Vorſtellungen in Bezug
auf ähnliche Reclamationen von Seiten Amerikas.

GOftaſten. Aus Anlaß der neuen chineſiſchen
Unruhen iſt das engliſche Kanonenboot „Tweed“
am Freitag von Hongkong nach Wutſchau abge
gangen. Es wird berichtet, daß der Aufſtand ſich
nach Kwangſi ausbreitet. ungtſchin und Peiliubſien
ſind gefallen und Swachau, Wuchnen und Wutſchau
ſind jetzt bedroht. Nach einer Depeſche aus Canton
nahmen die Aufſtändiſchen Moning (2) und
Tienpak und umzingeln jetzt Wuchnenhſin in der
Provinz Kwantung. Viele Likinbeamte ſind
getödtet. Es heißt, die Lage in Wutſchau ſei
kritiſch viele wohlhabende Eingeborene flüchteten.
S Der Kaiſer von China hat, nach den über
ihn laut werdenden Mittheilungen zu ſchließen,
offenbar den guten Willen, die Zuſtände in ſeinem
Reiche zu beſſern. Kürzlich machte ein Cenſor den
Verſuch, durch eigene Denkſchrift den Kaiſer zu
veſtimmen, den in chineſiſcher Sprache veröffent
lichten Zeitungen jede Kritik der Regierung als
unſchicklich zu unterſagen. Der Kaiſer gab aber
eine Entſcheidung, die dem Cenſor gewiß recht
unerwartet gekommen ſein muß. Er ſchrieb an den
Rand der Eingabe: „Wer bei der jetzigen unſitcheren
Lage des Reiches den Muth hat, den Beamten
gute Rathſchläge zu geben, und ſchlechte von ihnen
ausgehende Maßregeln zu tadeln, iſt ein Vater
landsfreund, dem man Achtung zollen ſoll,
ſtatt ihn einer ungehörigen Handlung zu zeihen.“
Ferner hat der Kaiſer mehrere in der letzten Zeit
verfügte neue Steuern wieder abgeſchafft, ſobald
es ſich herausſtellte, daß ſie beim Volke unbeliebt
waren und hier und da ſogar zu Unruhen führten.
Die im Frühjahr im ganzen Reiche ausgeſchriebene
Anleihe iſt auch zurückgezogen worden. Dies
muß ebenfalls einen guten Eindruck im Volke
machen.

Deutſchland

Berlin, 11. Juli. Der Kaiſer ſetzte am
Freitag bei herrlichſtem Wetter die Keiſe von Eide
fort und traf Sonnabend früh in Bergen ein. Er
beſichtigte daſelbſt die für wiſſenſchaftliche Forſchungen
eingerichtet Yacht des Fürſten von Monaco. Das
Mittagsmahl wurde bei dem deutſchen Conſul Mohr
auf deſſen Villa eingenommen. An dem Abendeſſen
auf der „Hohenzollern“ nahmen der Fürſt von
Monaco ſowie die auf deſſen Yacht befindlichen
deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Gelehrten theil.
Sodann ging die Fahrt weiter nach Gudwangen.
Vor der Ankunft daſelbſt fand Gottesdienſt an Bord
ſtatt. Die Kaiſerin iſt mit dem Kronprinzen
und den Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert,
ſowie der Prinzeſſin Heinrich an Bord der „Jduna“
am Sonnabend Abend von ihrem Ausflug nach
Glücksburg wieder in Kiel eingetroffen.

(Das Oberverwaltungsgericht) hat
am 9. d. die Klage des Berliner Stadtverord-
netencollegiums gegen die Beanſtandung des
Beſchluſſes des letzteren, am 18. März auf den
Gräbern der Märzgefallenen durch zehn Stadtver-
ordnete einen Kranz niederlegen zu laſſen, abge
Lehnt. Das Oberverwaltungsgericht iſt dabei
davon ausgegangen, daß es ſich nicht um einen
Akt der Pietät, ſondern um eine ehrende Erinnerung
an die aufrühreriſchen Kämpfe von 1848, alſo um
eine politiſche Kundgebung und eine Verherrlichung
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revolutionärer Akte gehandelt habe, die mit commu-
nalen Intereſſen nichts zu thun habe. Rechtsanwalt
Sachs, der die Stadtverordnetenverſammlurg vertrat,
hatte mit Recht die Frage aufgeworfen, ob die
Betheiligung der ſtädtiſchen Verwaltungen an der
Centennarfeier nicht ebenfalls eine politiſche
Demonſtration geweſen ſei Die Märzkämpfe von
1848, ſo bedauerlich ſie an ſich geweſen ſind, haben
den Uebergang Preußens zum conſtitutionellen
Staate eingeleitet und ſind damit der erſte Schritt
zur Wiederherſtellung des deutſchen Reichs geweſen.

(Daß der Congreß polniſcher Aerzte
und Naturforſcher) nunmehr in Krakau abge
halten werden ſolle, erklärt der „Dziennik“ für völlig
unbegründet. In Krakau herrſcht gegenwärtig der
Ausnahmezuſtand und infolgedeſſen ſeien dort alle
Verſammlungen verboten. Wie aus Lemberg be
richtet wird, hat Graf Potocky den für Poſen ge
planten und auf Hinderniſſe geſtoßenen Congreß
polniſcher Aerzte und Naturſorſcher eingeladen, ihn

in Rymanow abzuhalten.
(Wahlnachklänge.) Jn Oſtpreußen

haben drei Gutsbeſitzer für die Sozial
demokratie candidirt. Dieſe Thatſache hat wohl
manchem als faſt unbegreiflich erſcheinen wollen,
allein in Oſtpreußen gilt nach der „Voſſ. Ztg.“ die
Sozialdemokratie lediglich als die einzige Partei,
die dort zur Regierung in Oppoſition ſteht. Die
oſtpreußiſche Sozialdemokratie hat ſich denn auch
weislich gehütet, den Wählern das gelobte Land
des Zukunftsſtaates zu zeigen, und auch die drei
Gutsbeſitzer ſollen für die communiſtiſchen Jdeen
nur ein mitleidiges Lächeln haben. Trotzdem haben
die Königsberger Behörden geglaubt, gegen die
führenden Oppoſitionsmänner in der üblichen Weiſe
einſchreiten zu müſſen. Der Gutsbeſtzer Hofer iſt
bekanntlich ſofort nach der Wahl ſeines Amtes als
Mitglied des Schulvorſtandes von Skaisgirren
enthoben worden, und jetzt wird aus Gerdauen ge
meldet, daß gegen den Gutsbeſitzer Braun
Mehleden ein Verfahren eingeleitet worden ſei, um
ihm das Amt des Gutsvorſtandes zu nehmen.
Sollte der dritte Candidat Ebhar dte Koworowen
auch ein öffentliches Amt bekleiden, ſo wird man
wohl alsbald hören, daß auch er von dem Arme
der Königsberger Verwaltung getroffen worden ſei.

er ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabg. Zubeih iſt am Freitag vom Charlotten
burger Schöſſengericht zu 150 Mk. Geldſtrafe wegen
Beleidigung eines Polizeileutnants verurtheilt worden.
Er hatte ſich an dem Begräbniß eines Parteigenoſſen
mit einem Kranze mit rother Schleife betheiligt und
war der Aufforderung die Schleife zu entfernen nicht
nachgekommen. Bei dem darauf entſtehenden Tumult
hatte Zubeil dem Beamten Gefühlsroheit und Schän
dung der Leiche vorgeworfen. Nach dem Zeugniß des
Polizeileutnats und mehrerer Schutzleute war Zubeil
der einzige, der eine rohe Schleife trug, nach der
Ausſage Zubeils und anderer Augenzeugen haben
faſt ſämmtliche Kranzträger die rothen Schleifen
unverhüllt getragen.

Volkswirthſchaftliches.
Trotz des ſeitens der landwirthſchaftlichen Be

zugsvereinigung, zu der auch der Bund der Land
wirthe gehört, über die deutſchöſterreichiſchen
Thomasphosphatfabriken verhängten Boykotts hat,
wie die Fabriken feſtſtellen, der Verkauf von
Thomasmehl in Deutſchland im Monat Mai um
86 Prozent zugenommen. Trotz der Mahnung
der „Diſch. Tagesztg.“, vorläuſig kein Thomasmehl
zu kaufen, ſcheinen dennoch die Landwirthe von der
Möglichkeit Nutzen zu ziehen, ohne Vermittelung des

Bundes ihren Bedarf an Thomasmehl zu billigen
Preiſen zu decken.

Gegen Einführung von Schutzzöllen
für Gartenerzeugniſſe machen die Gemüſe-
bauern geltend die Gefährdung der Ausfuhr deutſcher
Erzeugniſſe im Falle der Wiedervergeltung des Aus
landes durch Einführung oder Erhöhung von Zöllen.
Die Gartenbaugeſellſchaft Feronia in Dresden
hat die jährliche Gemüſe-Ausfuhr aus Deutſchland
auf 867 837 DoppelCtr. angegeben dagegen be
haupten die gärtnexiſchen Vereinigungen von Liegnitz,
ſie allein hätten ſchon einen Verſandt von etwa 1
Mill. Ctr., und von Calbe- Magdeburg aus gehe
etwa das Dreifache dieſer Menge über Hamburg
nach England c. Nun betrieben aber noch viele
andere Bezirke Gemüſe und Obſtbau in größerem
Umfange und ſeien auf den Abſatz in die Ferne
angewieſen

Die Zuckerconferenz ſoll, wie das „Berl.
Tagebl. aus Brüſſel erfahren haben will, im
October wieder zuſammenkreten. Deutſch
land, Oeſterreich, England, Belgien, HollandSpanien und Schweden gaben ſchriftlich ihre un
bedingte Zuſtimmung zur Abſchaffung der Zucker
prämten. Rußland und Frankreich iſt bis zum
Oetober Zeit gelaſſen worden, um der Conferenz
ihre Vermittelungsvorſchläge zu unterbreiten.

Der Widerſpruch Frankreichs gegen die Abſchaffung
ſeiner indirecten Prämien iſt für das Scheitern der
Zuckerconferenz bekanntlich entſcheidend geweſen.
Es iſt auch nicht recht erſichtlich, wie in dieſer
Frage irgend welche Vermittelungsvorſchläge Platz
greifen können.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat bekannt
lich am Schluſſe der letzten Seſſton der Reſolution

Mendel Ring trotz der Erklärung des Reichs
kanzlers, daß eine reichsgeſetzliche Einführung
der obligatoriſchen Fleiſchſchau in Ausſicht
genommen ſei, in einer Faſſung angenommen, welche
eine Regelung der Angelegenheit auf dem Wege der
preußiſchen Landesgeſehgebung fordert. Dagegen
hat der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Land
wirthſchafts raths in einer kürzlich in Dresden
abgehaltenen Sitzung ſich für die reichsgeſetzliche
Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau mit
gleichzeitiger reichsgeſetzlicher Regelung der Controle
über die Einfuhr ausländiſchen Fleiſches, ausländi-
ſcher Fette und Fleiſchpräparate erklärt.

Die Anordnung, daß vom 15. Juli ab die
Einſuhr von Geflügel, d. h. ruſſiſcher Gänſe
nach Deutſchland nur in Eiſenbahnwaggons und
ſolchen Käſtgen geſchehen darf, aus denen weder
Stroh noch Koth auf den Weg fallen kann, fügt,
wie der „Bresl. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben
wird, dem ruſſiſchen Geſlägeltransport, der jest
jährlich einen Werth von etwa 4 Millionen Rubel
repräſentirt, einen empfindlichen Schaden zu, da das
Geflügel im Weſentlichen nur geſund erhalten
werden kann, wenn es auch während des Trans
ports eine gewiſſe Bewegungsfreiheit hat. Gegen
über den Reclamationen der ruſſiſchen Regierung
ſei die Maßregel in einer Denkſchrift begründet
worden, in der man in Petersburg nur „die will
kürliche Zuſammenſtellung einiger vereinzelter Fälle
ſehe, durch welche noch gar nicht bewieſen werde,
daß wirklich die ruſſiſchen Gänſe die Geflügelcholera
eingeſchleppt haben. Falls die preußiſche Regierung
an der Maßtegel feſthalte, ſei eine Verfügung ins
Auge geſaßt, daß die (aus Deutſchland) importirten
Farben chemiſch darauf unterſucht würden, ob ſie
ſchädliche Stoffe enthalten es werde auch an eine
Desinfection der Leder und Galanteriewaaren ge
dacht u. ſ. w. Die ganze Frage ſpitzt ſich zu
nächſt dahin zu, ob in der That das Verbot des
Treibens der ruſſiſchen Gänſe auf deutſchem Boden
die Einfuhr empfindlich ſchädigt. Bisher hat, wie
aus den Parlamentsverhandlungen bekannt iſt, die
jährliche Einfuhr etwa 5 Millionen Stück betragen
Das Verbot der Einfuhr, welches die Agrarier ver
langen, iſt ſeitens des Landwirthſchaſtsminiſters
verweigert worden, weil die bäuerliche Bevölkerung,
namentlich im Oſten, die aus Mangel an ge
eignetem Acker nicht in der Lage iſt, Gänſe ſelbſt
zu züchten, im Herbſt nach der Ernte junge Gänſe
aus Rußland vezieht, um dieſelben zu mäſten.
Sollte das durch das Verbot des Treibens der
Gänſeheerden erheblich erſchwert werden, ſo würde
dieſe Maßregel die bäuerliche Bevölkerung des
Oſtens ſehr viel mehr ſchädigen, als die Ver
drängung der ruſſiſchen Concurrenz den oſtelbiſchen
Grundbeſitzern Vortheil bringen könnte. Zunächſt
muß man erwarten, daß die Regierung das Material
veröffentlicht, auf Grund deſſen die in Rede
ſtehende Anordnung ergangen iſt. Von Sach
verſtändigen, die nicht Agrarier ſind, iſt bekanntlich
behauptet worden, die ſog. Geſlügelcholera entſtehe
in Folge des Zuſammenpferchens des Geflügels
beim Transport ohne geregelte Nahrung und
Tränkung. Das Verbot des Treibens würde dem
nach die Erkrankung der eingeführten Thiere be
fördern.

Die Jahresberichte der preußiſchen
Regierungs und Gewerberäthe und Berg-
behörden für 1897 ſind in der amtlichen Ausgabe
nunmehr in Druck erſchienen. Aus dieſen Jahres
berichten erfährt man, daß der Reichskanzler dieſe
Beamten beauftragt hatte, über Wahrnehmungen zu
berichten, die den Erlaß weiterer Vorſchriften auf
Grund des S 120e Abſ. 3 (Einführung eines
ſanitären Maximalarbeitstages) erwünſcht
erſcheinen laſſen. Jn der „Voſſ Ztg.“ wird nun
berichtet, daß das Ergebniß dieſer Berichte für 50
Betriebsarten einen Maximalarbeitstag in Anregung
gebracht hat. Die betreffenden Betriebsarten werden
dann auſgeführt. Dieſe Mittheilung könnte zu der
irrigen Auffaſſung Veranlaſſung geben, als ob die
Aufſichtsbeamten in dem Vorſchlag eines Marximal
arbeitstags für die dort erwähnten 50 Betriebsarten
übereinſtünmen. Das iſt durchaus nicht der Fall.
Die meiſten dieſer Vorſchläge ſtammen von dem
Auſſichtsbeamten des Potsdamer Bezirks, einige
andere von dem Aufſſichtsbeamten des Berliner
Bezirks. Es ſind in den 50 Betriebsarten alle
Vorſchläge eines geſundheitlichen Maximalarbeits
tages zuſammengeſtellt, welche die einzelnen
Aufſichtsbeamten in ganz verſchiedener Richtung
gemacht haben.
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Vermiſchtes.
Ein förmlicher Sklavenhandel) beſteht noch

in Kalifornien bei den dort eingewanderten Chineſen
Der Menſchenhandel wird von zwei Geſellſchaften betrieben,

Chineſin von 9-10 Jahren 750 2500 Fr., und ein
Mädchen von 12-16 Jahren kann, wenn ſie hübſch iſt, einen
Preis von 2500 7000 Fr. bedingen. Für Frauen über
dies Alter geht der Preis ſehr in die Höhe. bis zu 20000
Fr., und das Kapital, das in dieſer Weiſe placirt wird,

Vunterrichts weſen
Das Technikum der freien Hanſeſtadt

Bremen, eine Staatsanſtalt, hat zur Zeit 4 Abtheilungen.
Die Baugewerkſchule vom Verbande deutſcher Bauge

die einenorganiſirt haben. In San Franeiseo giebt es
etwa 3000 Perſonen, die mittelbar oder unmittelbar von
Kauf oder Unterbringung weiblicher Sklaven
verechnet in San
denen
leute
geſagt vom

in, 4000 dienent Stlavenhandel.

Dort wurden
Vor einigen

ergehen

Arbeiten hindere, verteZu in einem Miſſionshauſe.

e völlig frei wäre.S Miſſionaren und verlangte

ſich ausdrückte

ſpruch zu nehmen

doch
eine Einrichtung auffaſſen,
Gerichte anrufen können.

e

förmlichen Markt mit einer Maſſe von Kunden

Francisko ungefähr 20000 Chineſen, von
5000 in Fabriken beſchäſtigt ſind, 5000 ſollen Kauf

als Geſinde, und 3000 leben, wie
arzt c der verheiratheten

Thineſt ätzt man auf etwa während die übrigene im wahrſten Sinne des Wortes ſind.
wurden in China durch Liſt oder Betrügerei geſtohlen und
Unter irgend einem falſchen Vorwand nach Amerika geführt.

ſie wie Thiere an den Meiſtbietenden verkauft.
Monaten n n e unglückliche Sklavin

ſt, und da ſie glau te, ihr erkauf ſtände mit denSee in Einklang, ließ ſie geduldig alles über ſich
Als indeſſen ihr Beſitzer ihr 6 jähriges Kind weg

nehmen und unter dem Vorwand, daß es die Mutter beim
verkaufen wollte, entlief ſie und ſuchte

n e per ſie, daßfaniſche Geſetze nichts von Sklaven wüßten und daße Aber der chineſiſche Conſul erſchien bei

d t dert „zur Ehre Chinas und der Chineſen“, wie ere en Natürlich wies man ihm die Thür, der
treter des himmliſchen Reiches gab indeſſenen dem Sklavenhändler den Rath, daß Gericht in An

nnd e e u auchHi einen. Der Prozeß, der ſich einige Zeit hinzog,r endlich mit Abweiſung des Sklavenhändlers,
iſt es bezeichnend, daß die Chineſen die Sklaverei als

wegen der ſie den Schutz der
In San Francisco gilt eine kleine

augenblicklich

leben. Man

Sie
gebracht.

eine Kuh nieder.

abgeführt.

in Charlottenburg durch den

Charlottenburg hatte
ſeinem

Knuth, Möller und Labahn

giebt trotzdem eine Verzinſung von 20—30 pCt.
(Jm Jrrſinn) brachte in Bochum der plötzlich

krank gewordene Bergarbeiter Grimmling zu Unterbyfang
einem dreijährigen Kinde ſo ſchwere Stichwunden mit einem
Brodmeſſer bei, daß das kleine Weſen alsbald verſtarb.
Darauf ſiel der Jrrſinnige über die ſechszehnjährige Tochter
des Schuhmachermeiſters Schnitzler und brachte ihr drei
Stiche in den Kopf und zwei Schnitte am Halſe bei.
Mädchen iſt ſo zugerichtet, daß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt wird; es wurde ins Krankenhaus nach Altendorf

Nach Verübung dieſer Blutthat verfolgte G. den
Bruder des Schuhmachermeiſters Schnitzler, der ſich in ein
naheſtehendes Haus rettete und die Thür verſchloß. Der
Jrrſinnge zertrümmerte die Fenſter des Hauſes, drang in
den Stall ein und ſchlug mit der ſtumpfen Seite des Beiles

Hier wurde er dann von dem Gendarmen
Heider verhaftet und in das Gefängniß nach Kupferdreh

(Der 15. deutſche Feuerwehrtag) und die da
mit verbundene Ausſtellung auf dem Gelände der Sportpark
Geſellſchaft „Kurfürſtendamm“ iſt am Sonnabend Vormittag

tretung betrauten Prinzen Friedrich Heinrich, den
Protector der Tagung, feierlich eröffnet worden.

zu Ehren ihrer nach Tauſenden S
zähl enden Gäſte reichen Flaggenſchmuck angelegt.
feierlichen Akte hatte ſich ein zahlreiches geladenes Publikum
auf dem Ausſtellungsterrain eingefunden.

(Gekentert) iſt in der Nähe von Zinnowitz in Folge
heftigen Wirbelwindes ein Boot, in dem ſich die Fiſcher

vierjährige Sohn des Erſteren befanden. Alle vier Jnſaſſen
fanden ihren Tod in den Wellen.

ſolche, welche
bildungskurſe

Ausbau und
möglichen,

Das

vom Kaiſer mit ſeiner Ver

Die Stadt

Deſſins. AnZum

als
Brücken, Eiſenbahnbau u. ſ. w.). Die Abtheilung für
Maſchinenbau und Elektrotechnik iſt mit allen Anſprüchen
der Jetztzeit gerecht werdenden Laboratorien ausgeſtattet-
Die Schüler werden demgemäß nicht allein durch Vorträge
und Zeichenübungen,
praktiſche Uebungen in der Elektrotechnik, Elektrochemie u. ſ.
w. ausgebildet.
ſchule und die Seemaſchinenſchule.
werden Abgangsprüfungen vor ſtaatlicherſeits ernannten
Prüfungscommiſſionen abgehalten.

Fonlard-Seide 95 Pf.
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ch .warze, weiße
und farbige HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. [8,65

Met. in den modernſten Geweben, Farben und

werksmeiſter anerkannt ſchließt ſich in ihrem Aufbau der
königlich preußiſchen Anſtalten an, es finden jedoch für

die Abgangsprüfung beſtanden, noch Aus
ſtatt und zwar ſowohl im Hochbau, um

weitere Schulung im Entwerfen, namentlich im inneren
in der mittelalterlichen Formenlehre zu er

auch im Tiefbau (Straßen, Waſſer,

ſondern vor allen Dingen durch

Jn derſelben Weiſe arbeitet die Schiffsbau
Jn allen Abtheilungen

Reklametheil.
bis 5,35 p. Met. ja
paneſiſche. chineſiſche e.

Private porto- und steuerfrel ins Haus-
Muſter umgehend.
G. Henneberg's Saldon- Fabriken K. u. K. Hotl.), Zürich

Rem ſche

aus Hammelſtall, ſowie der

Medaille“

wohlbekannten Fabrikate:
kaffee wurden auf der hieſigen Kochkunſtausſtellung mit
den allerhöchſten Preiſen „Ehrenpreis und goldene

ausgezeichnet.

id. Lindes allenthalbenKaffee Eſſenz und Malz
(Auszeichnung.)

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getrauet: der Baumſtr. Albin

Emil Müller aus Halle a. S. mit Frau
Amalie Henriette Hedwig geb. Teichmann,
hier Beerdigt: der j. S. d. Fuhrwerks
beſitzers Beyer.

Stadt. Getauft: Luiſe Martha, T. d.
Küſters Lorenz; Hildegard Charlotte, T. d.
Reſtaurateurs Rohland; Richard Sohn des
Steinſetzers Löther; Rudolf Martin, S. d.
Lehrers Herrmann aus Magdeburg Ge
Krauet: der Lohgerber F. P. Terne mit
Frau B. E. P. geb. Günther, hier; der

Schuhmacher G. E. Fiſcher mit M. L. A.
geb. Schmidt in Berlin. Beerdigt: die
Wittwe Hofmann geb. Seydel; der Privatier
Theile; die Ehefrau des Schneidermeiſters
Maurer; eine unehel. T. eine unehel. T.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Hedwig Anna,

T. d. Mechanikers Engel Margarethe Antonie,
eine unel. T.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 4. bis 10. Juli 1898.

Eheſchließungen: der Schuhmacher
Guſtav Ernſt Fiſcher mit Marie Louiſe Anna
Schmidt in Berlin; der Baumeiſter Albin
Emil Müller mit Amalie Henriette Hedwig
Teichmann in Halle a. S. der Lohgerber
Friedrich Paul Terne mit, Bertha Erneſtine
Pauline Günther, kl. Sixtiſtr. 2.

Geboren: dem Königl. Landmeſſer und
KulturTechniker Burck eine T., Weiße Mauer
4; dem Dreher Schurtz eine T., Clobigkauer
Str. 6; dem Handelsgärtuer Krauſe eine T.,
Clobigkauer Str. 26; dem Handarb. Lühr
eine T., Weinberg 8; dem Töpfer Müller ein
S., Krautſtraße 6; dem Baugewerksmeiſter
Poſer ein S., Meuſchauer Str. 2a; dem
Sattler Gaſſe eine T., Oberaltenburg 14,
dem Königl. Regier. Aſſeſſor Aus dem Winckel
ein S., Poſtſtr. 7.

Geſtorben: des Fuhrwerksbeſitzers
Veyer S., J., Lauchſtädter Str. 13; der
Privatier Theile, 38 J., Oberbreiteſtr. 9
des verſtorb. Webers Hofmann Wittwe geb.
Seydel, 61 J, Gotthardtsſtraße 24; des
Schneidermſtrs. Maurer Ehefrau geb. Steger,

J Johannisſtr. 15 ein unehel. todtgeb.
S., eine unehel. T, 4 M. eine unehel. D.,
3 W.; ein unehel. S, 3 J

hZwangsverſteigerung.
Mittwoch den 13. Juli 1898, vorm.

10 Uhr, werde ich in meinem Auctionslocale
Reſtaurant zum Schützenhaus hierſelbſt

4 Sopphas, 2 Kleiverſchränke, 1
Küchenſchrank, 2 Kommoden, 1
Vertikow, div. Rohr n. Korb
ftühle, Bilder u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettemnbeil, Gerichtevollzieher, kr. A.

Obſt-Perpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Trebnitz ſoll

Sonnabend den 16. Juli d. J.,
nachmittags 4 Ahr,

im Heyerſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine
Trebnitz, den II. Juli 1898.

Der Gemeindevorſtand

Gbſ-Perpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang in der Plantage

des Ritterguts Sragarth ſoll
Freitag den 15 Juli er.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.

Kl. Ritterſtraße 12
ſoll zu äußerſt billigem Preiſe recht bald ver
kauft werden. Näheres bei

Eried. I. Kunth.
Bärkeret- Verkauf.
Anderer Unternehmungen wegen ſoll eine

flotte Bäckerei in Merſeburg mit Haus
und Garten recht bald verkauft werden. An
zahlung 4—-5000 Mark. Näheres bei

P. M. Kunth-
Gr. Scheune

iſt billig zu verkaufen. Näheres bei
Eried. VI. Kunth.

Ein Fohlen,
3 Monate alt, ſteht zu verkaufen

Bünclorf Nr. 7.
Eine noch gut erhaltene

eiſerne Grude
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Herrn Brendel

Amtliches.
Die derichtigte Gemeindewählerliſte liegt

Im TCommunalbüreau vom 15. bis 30. Juli
D. J. öffentlich aus Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Stadtge
meinde Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieſer Liſte bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

DAwmeotfüom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch den Auguſt 1898,

von 9 Uhr ab,
Der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 72625

is 73850, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merxſeburg, den 3. Juli 1898.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Hrochhans ConverſalſonsLerilon,

neueſte Auflage, in 17 Bänden, preiswerth zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e Schock
gute alte ſaure Gurken
zu verkaufen durch

l. Mö litzT Eine große waſſerdichte

e neiſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Einige Paar Langſtieſeln
billig zu verkaufen. Näheres

Markt 201.
Freundlich möbl. Zimmer,
ſep. Eingang, ſofort zu vermiethen

Brühl G I.

3. Hypothek hinter 12500 Mark Sparkaſſen
Hypothek auf mein neueres Grundſtück in
Merſeburg zum 1. October geſucht. Feuer
verſicherung 28 30 Mark. Miethsertrag
1412 Mark. Nutzungswerth 1198 Mark.
Gefällige Offerten unter R I 224 Berlin,
Poſtamt 58.

G ar Gefl. Offertenzur 1. Hypothek guszuleihen.

G hwerden auf ein großes ſehr gut verzinsliches
Hausgrundſtück ſofort oder ſpäter auf gute
2. Hhpothek geſucht. Geſl. Offerten unter
J potheks an die Exped. d. Bl. erbet.

Die I. Etage
d. J. zu vermiethen.
der II. Etage einige Zimmer beigegeben werden.

Carl Gieselberg.
Das von Herrn Dr- Kaßler bewohnte

Etage Oberhurgſtr. 6,
iſt zu vermiethen und 1. Januar 1899 zu
beziehen Alfred Rischev.
Müme Wohnung
beſtehend aus 6 Jimmern, Bade
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt zu vermiethen u. ſofort oder
ſpäter zu beziehen.
Menge Lenunaer Str, 4
Unteraltenbdurg 1 iſt ein Laden mit 1

Stube, 1 Kammer und
1 Küche zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen. Für ein Corſetgeſchäft würde der
Laden ſich ganz vorzüglich eignen, da ein
ſolches hier nicht exiſtirt

unter 7000 an die Exped. d. Bl. erbeten.

in meinem Hauſe Markt 23 iſt zum 1. Oct. 9
Bei Bedarf können in

offen Windberg 10.
h

Von ruhigen Miethern wird per
ſofort oder I. September d. J.

eine Wohnung
beſtehend aus einer großen Stube,
großen Schlafkammer und Küche, im
innern der Stadt zu miethen geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe unter
B. I1H an die Exped. d. Bl. erbeten.

n e e e e e
c

e

e R SW eV en es haftG S in e e v
Automatenstempeln,

Brennstempel, Cſiohes, Paginirmasohinen

r Trockensternpelpressen
o einzelne Typen u Zahles 2

S etc. eto.S d W biſſſgsten Preise.
a

ff. neue Vollheringe,
ff. neue warinirte Heringe,

ff. nene ſaure Gurken
empfiehlt

G. un elt,
Unteraltenburg.

e s el b reinpfiehlt villig
A. Naundorf Korbmachermftr.,

Nohanniss r. S.
Eine Wohnung

von Stube, Kammer Küche nebſt Zubehör iſt
zum I. Oetober zu beziehen

Steinstrasse 5
Eine Wohnung iſt an annändige ruhige

Leute zu vermiethen Friedrichſtr. 12

n O.Stube, Kammer, Küche, Keller und Zubehör,
iſt an ruhige kinderloſe Leute zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen

Halleſche Str. 22.

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und allem Zu
behör, zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Rotherbrückenrain 3.
Awöblirte Vohaungmitechlaſtabinel

an Markt zu vermiethen. Zu
erfragen bei

A. H. Mlischur., Friſeur, Markt 13.
Fein möblirtes Zimmer

mit Schlafeabinet, am Markt gelegen, zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Sohkaesfehte
offen Oelgrube 13, part.

Schlafſtellen
offen Oberaltenburg 16.
Zwei Schlafſtellen

zu vermiethen Mälzerſtraßze 10.,

Venghblaue Kartoffeln
empfiehlt

C. Wage gekg, Preußerſtr. 17.

Vollmilch u. Magermilch,
dicke Milch in vakten,

für Satte 10 Pf. Einſatz,
Buttermilch u. Sauermilch
ſtets friſch in der Milch-Trink Halle

ar MarneMarkt 28.

Wäln 1 Miiiſon
Fahrräder hat die Firma Paul Bach
Co. Ruehliolz i. Sa,, gekauft (notariell
beglaubigt) und iſt daher in der Lage, für
den billigen Preis von Mk. 150 ein vor
zügliches Rad zu lieſern. Verſandt direkt an
Private wo nicht vertreten Ia. Ia. Fabrikat
2 Jahre Garantie. Cataloge gratis. General
Vertreter für die Provinz Sachſen: Bruno
HKuton, Magdeburg, Schöneckſtraße 4.

Hühnerauge, Hornhaut uod Warze
wird in Kürzester Zeit durch blosses
Ueberpinzeln mit d. rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Radlauer'schen
Hühneraugenmittel aus d. Kronen-Apotheke

in Berlin sicher und sechmerzlos beseltigt.
Dasselbe besteht aus 10 Grawm einer 25
Salieylcolodium Lösung mit 5 Centigramm
Hanſextraet. Carton 60 Pfg. Döpöt in den
meisten Apotheken u. Drogerien.



Zilte achten Sie anf mein

Schaufenmster
und überzeugen Sie ſich, daß
Sie in meinem

Inventur-
Ausverkauf

thaten enorm billig kaufen.

helm ole,
Markt 10,

eS t enſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge 2e. der
HriginalTheerſchwefelSeiſe
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann e Oe. Berlin Vv. Franukft. M. zu machen. Preis pr. Stck.
50 Pf. bei Apotheker Curtre.

De
W Anstriohfarbe

e lin kussbägan
e er.T Fritzes

aus einem Bernstein fahrleirt 8
Kein Spirituslack

Trocknet in 6--8 Stunden deckt
bess er als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertriftt an

Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lacktarbe wird streichtertig
geliefert und Kann von Jeder

Se

s

Der Allein- Werken
von Bernſteinöllackfarven

3 avon O. Fritao m Bern
iſt nur bei

9 T D. tn

Doge nd Farbenhnnlneeg,
G Buer getragges G.

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des

Carl Koch ſchen Nähezwichadls.

Derſelbe bildet ven Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban u. iſt wegen
ſeines hohen Nährwerths geeignet, vas
Kind vor den Folgen fehlerhafter Ernährung
als: Serophnloſe, Drüſen Darmkatarrh,
Rachitis, Kunochenkrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10, 20,
30 und 60 Pfg Verkauf nur allein echt in
Originalpackung bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardte ſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße;
arl Schmidt, Unteraltenburg;

Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gokthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße
Frankleben: Rich. Haudke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

5 Wittwe Nagel;Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

Dobritſch.

Krankale,
Stettiger

friſch eingetroffen.

Eduard Klauss,
Nicht annähernd erreicht

von irgend einen neuem Reclame Artikel
iſt in ihren notoriſch unvergkeichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege u. gegen alle Hautun
re ten u. Ausſchläge nur die altbe
währte

Carboltheerschwefel Seite
Marke: Dreieck mit Erakugel m.
Ken von Bergmann Cie., Verlit
N. v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pri
Stck. bei Apotheker W. Orte

Photographiſche A
von

F. Merrforth,
Vergrößerungen werden in Platten Ah

m. steht vom kleinſten Bilde bis zur Lebensgröße
künſtleriſch hergeſtellt.

Ein nach einer Viſit- Photographie vergrößertes Paſtell
bild ſteht im Schaufenſter des Herrn Miethe, Hokkhardts-

raße, zur geſälligen Anſicht
S h

Srühl 4.

W e

Karko

erhält jeder Abonnent der „Deutſchen FrauenZeitung“ eine monatlich mal erſcheinende
Meetſikbeilage e 48 Seiten Noten,

enthaltend 2 und Ahändige Klavierſtücke, Tänze, Werke für Klavier und Violine und Lieder,
alle in leichter, mittelſchwerer und ſchwerer Ausführung, gleich auregend für die Jugend,
wie für vie Erwachſenen.

Außerdem erſcheinen noch 6 Gratisbeilagen, darunter eine große

XIlustrünte Boden enſa daß die FrauenZeitung zweifellos zu den reichhaltigſten, billigſten und beliebteſten
Familien Zeitungen gehbrt.

Man abonnirt auf die „Deutſche Frauen Zeitung

Künr un g. Cpro Quartal bei allen Poſtämtern, da ſie als 3 mal wöchentlich erſcheinende Zeitung dem
Poſtzwange unterliegt.

W Bitte auf dem Poſtamte genau den Titel Beutsche Frauen Zeitung
anzugeben.

eW

Sommerſeſt
des Verbandes der kirchl. Vereine,

kann man ſchon mit wenig Mitteln durch zugleichhochlohn. Fabrikation tägl. Maſſenartikel ver Feier des 50 jährigen Beſtehens
der innern Miſſion,dienen. Riſico ausgeſchloſſen.

Zahlreiche Anerkennungen. Katalog gratis. Sonntag dem I. Juli
8 5

nachmittags 4 Uhri. Brbich des ehe on
Ka. ro e eim Ruhr.l b im Garten der „Reichskrone“, bei Regen

wetter im Saale.Sichevre Existenz t
3 Eröffnungsanſprache: Superint. Martius9 9 rung „Wichern, der Herold der innern Miſſion

n Busſ Paſtor Werthereſeſtch e re n Amalie Sieveking, eine Bahnbrecherin für die
Handels Lohrinstitut Morgenstern, Frauenarbeit auf dem Gebiete der innern

Te

e e ee Hohes Gehalt s n e e eer Vorſtand. Martius.„Vrolt Semmertheater, a e
Werſeburg. Hubold's Reſtauration

Dienſtag den I2. Juli 1898. Zeute DienſtagAuf allgemeines Verlangen zum 2. Male e Schlachtefeſt
Gebildete Menſchen. eVolksſtück in 3 Acten von Victor Leon Bohn 9 Reſtaurant

Dienſtag

e Mittwochhausſchlachtene Wurn C Schlachtefest
E. fein S Uhr Wellſſeiſch. nWiüeltg. Lindenſtraße 12.

9 ySieber“s ReſtaurantF. Kämmers Reſtauration
Morgen Mittwoch Heute Dienſtag

ſtatt.

W mm
Das für Dienſtag den I2. d. M.

feſtgeſetzte
4. Hommer-

Abonnements Concert
des Trompetercorps des Thür.
Huſ.Regmts. Nr. 12 findet erſt
Mittwoch den 13. d. M.

abends 9 Ahr,
U. A. kommen zur Auſſührung:

Ouverture z. Op. „Die Hugenotten“ v. Meher
beer.

Präludium, Chor und Tanz g. d. Op. „Das
Penſtonat“ v. Suppe.

Czardas a. d. Op. „Der Geiſt des Wojewoden“
v. Großmann,

Große Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“ v.
Wagner (auf Wunſch).

Der Schwalben Abſchied v. Mayr.
2 Trompeten.

Billets im Vorverkauf A 30 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren

ig, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
zieſe), Cigarren handlung, Burgſtraße, und

bei den Herren Kaufleuten E. Wolff, Roß
markt, Wetzel, Domplatz, Kundt, Unter
altenburg.

Entrse an der Kaſſe 40 Pf.
Bei ungünſtiger Witterung

S 5 7ſindet das Concert im Saale ſtatt.

rein
7 g e z n

Morgen Mittwoch

a v e uS laohtefest,Karl RKiuciol pa.
K. Wer ſchnell u. billig Stellung will, verl
pr. Poſtkarte d. BeutscheVakanzenpost Eßlingen

S

Solo für

e

ehe
Ein Knabe, welcher ſternt die

Schule verlaſſen hat, wird per ſofort als

Laufburſche
geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

V

Suche ſofort

I Lehren e.L. Neumayer, Steinbildshauerer,
Meuſchauer Str. 6

e 4 e 4Barbierlehrling
ſucht ſofort

A. Wenzke, Halle, Landwehrſtroße T

Eine Anſtvar tung
für ganze Tage ſofort geſucht.

Bohn?s Restaurant Aunenſtr.
S S J 32 junge Mädchen

achtbarer Eltern können ſich als Verkäuferin
oder Putzmacherin ausbilden bei

B. Pulvermacher, Merſeburg.
Ein nicht zu junges gewandtes

a anan wird zum 1. September nach Verlin in ein
Mehlgeſchäft geſucht. Sofortige perſönliche
Vorſtellung Halleſche Straße 38.

Auch wird daſelbſt ein Mädchen für
die Kinder nach Berlin zu miethen geſucht.

Verloren wurde am Sonntag Mittag
von der Halleſchen Str., Bahnhoſſtraße bis
Markt ein Portemonnaie mit Juhalt. Der
ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe gegen
gute Belohnung abzugeben

Limcdlenstrasse 7, im Hofe.
Ein Damen Zegenſchirm

am Sonnabend in der Poſt ſtehen geblieben.
Gegen Belohnung i. d. Exped. d. Bl. abzugeben.

Höchſte und niedrigfte Marktpreiſe
vom 3. bis mit 9. Juli 1898

Weizen, pro 100 Kl. 21,-— bis 19, Mk.
Roggen, do. 16—, bis 14,70
Gerſte, do. 290, bis 16,50
Hafer, do. 19, bis 1I7Erbſen, do. 30, bis I6,
Linſen, do. 30, bis 12
Bohnen, do. 20, bis IKartoffeln, do. 6, bis 5,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 140 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,80 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2,
Eier, pro Schock 3,60 bis 8,40
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis
Stroh do 3,60 bis 3,20Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 3. bis mit 9. Juli 1898

pro Stück 7,50 Mk. bis 12, Mk.S Schlachtefeſt. Schlachtefeſt.
Hierzu eine Beilage-
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an Beilage zu Nr. 160 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Juli 1898.
mer Die Kriegerbundestage in Weißenfels. ſich die Feſtgäſte, welche im Saale keinen Platz mehr ſcheinlich von einem früheren Beſitzer des Hauſes

C gefunden hatten. Der Bundesvorſitzende, General während eines Krieges an dieſer Stelle verborgenn h ser e re eher wurde leider durch Unpäßlichkeit zurück worden.

3 findet ß ſ. n Aben ex Weißenfels, 9. Juli Die geordnetenz d. des Preußiſchen Landeskriegerverbandes ſetzten ihre Proving Pud Umgegend Locaknachrichten,.
Ah Verhandlungen am Sonnabend Vormittag im Merſeburg, den 12. Juli 1898.

Etahliſſement „Bad“ fort. Der Vorſigende, General Halle, 10. Juli. Geſtern Mittag wurde an r eführung der Infanterie z. D. Excellenz v. Spitz, eröffnete der Weineckſchen Mühle ein männlicher Leichnam Am 15. Juli beginnen die Gerichtsferien
ugenotten d h die Verſammlung nach 9 Uhr. Die Anweſenden angeſchwemmt Jn demſelben wurde der Maler und endigen am 15. September. Während dieſer
e éklarten ſich mit dem Antrage des Vorſtandes ein gehilfe Seifarth aus Halle reeognoszirt, der an Zeit werden nur in Ferienſachen Termine abge

verſtanden, daß nur die bis 10 Uhr bei demſelben einem kleinen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen halten und Entſcheidungen erlaſſen. Ferienſachenheiſt des Wo aus der Mitte der Verſammlung eingehenden Ab begangen und jedenfalls aus Furcht vor Strafe den ſtnd Straf, Arreſt und die eine einſtweilige Ver

änderungéanträge zum Statut zur Verhandlung Lod in der Saale geſucht hat. Die kürzlich in den fügung betreffenden Sachen, Meß und Marktſachen,Leere kommen ſollen um den Gang der Verhandlungen Pulverweiden aufgeſundenen Kleidungsſtücke ſind Streitigkeiten zwiſchen Vermiether und Miether von
h Wer un zu fördern, als dem Selbſtmörder gehörig erkannt worden. Wohnungs und anderen Räumen wegen Ueber

Aus dem Paragraphen 20 ſind u. g. folgende Köſen, 7. Jul. Für das Bismarck laſſung dung und Räumen en ſowiee angenommene Sate zu erwähnen Verabſchiedete Denkmal, welches die deutſchen Corpsſtudenten wegen Zurückbehaltung der vom Miether in die
en Offiziere können ausnahmsweiſe von den Unterver, auf der Nudelsbürg errichtet haben ſoll jeht ein Miethsraume eingebrachte Sachen, Wechſel und
G. Hener in bänden aller Grade als Einzelmitglieder auf kunſtvolles n Agenartiges Gitter geſchaffen werden. Bauſachen, wenn über die Fortſetzung eines ange
ng, Burgſtraße n genommen werden.“ Von der Aufnahme iſt u. a. Das Gitter wird die „Cirkel“ ſämmtlicher Corps, fangenen Baues geſtritten wird. Auf das Mahn,
a E Wo Anegeſchloſſen wer der ſozialdemokra e ſich an den Herſtellungstoſten Vetheiligten, in Zwängavollſtreckungs und Coneursverfahren ſind
d Kunde n tiſchen Partei angehört oder ſie unterſtügt, Eiſen Und vergoldet tragen. Die ſchöne Zeichnung die Ferien ohne Einfluß.

aſſe 40 oder ihre Beſtrebungen durch Worte oder Hand hat Profeſſor A. Annemann in Frankfurt g. M. n ee Wien lungen fördert entworfen. Die Ausführung iſt einer Bau und dem gegenwärtigen Stande der Völker hinter vorStern Intereſſe beanſprucht ferner die Beſchlußfaſſung Kunſtſchloſſerei in Sachſen übertragen Die Auf äährigen weit zurückbleiben. Zwar kamen dieſe imim Saale ſt über folgende Sahe: „Die Aufnahme und Einglieder ſtellung wird vorausſtchtlich noch im Laufe dieſes Allgemeinen gut aus dem Winter, aber die kalte,

e rung neuer Vereine erfolgt auf vorherige An Sommirs erfolgen. et dere ehren rung Anderte ſie an der
denheſt meldung bei dem Vorſtande des nächſt übergeord t. Sisleben, 10. Juli. Heute fand hier trotz raſchen Entwickelung, beeinträchtigte auch die volle
v neten Kreisverbandes durch den Landesverband e. ungünſtiger Witterung die Eröffnung des neu her Ausnützung der Raps und SObſtblüthe ſtark, und
en Mittwoch Mit großer Majorität wird der Satz: „Neu ein gerichteten Sp ortplatzes ſtatt. Das Programm der ſogenannten Honigtage, die bei feuchtwarmer
htefest ſretende Vereine müſſen der Unterſtützulgstaſſe konnte leider des anhaltenden Regens wegen nicht Witterung einzutreten pflegen, gab es bisher noch
r Radolph, des Deutſchen Kriegerbundes beitreten“, abgelehnt. vollſtändig durchgeführt werden. Wrnige. Wenn nicht der Juli noch wett macht, was
Stein hen Angenommen wird der Satz. Die Kreisverbänve Erfürt, 10. Juli. Die Hauptverſammlung Mai n verſäumten, ſo wird der Jmker das
anzonpost Ehln ſind berechtigt, Anträge für den Abgeordnetentag des Verbandes er Gemeindebeamten der Jahr 1898 n mageres in ſeinem Kontobuche
S des Preußiſchen Landes-Kriegerverhandes zu ſtellen Provinz Sachſen iſt heute Vormittag 10 Uhr hier verzeichnen müſſen.

n im Hotel Europäiſcher Hof“ eröffnet worden regnet was es regnen kann, esa e e e Anweſend ſind gegen 30 Selegirte und etwa 100 regnet ſeinen Lauf, und wenn's genug geregnet hat,
bezirks Verbände beſtehen, hat die Vorlage der An Gäſte darunter auch Vertreter der hieſigen ſtädtiſchen ſo hörts auch wieder auf e Hoffen wir, ba
träge ihrer Kreisverbände durch Vermittelung jener Behörden; die Verhandlungen ſind interner Natur unſer großer Goethe mit den tiefſinnigen Philoſophie
zu geſchehen F. Schmalkalden, N. Juli. Der Kaiſer dieſes Spruches Recht behält und zwar möglichſtUm 15 Uhr war die Berathung der Statuten bewilligte der Gemeinde Brotterode 15 900 Mk. bald. Denn wirklich nun hat es genug geregnet!

r Oſtern die
d per ſofort als

vſche
n ber Exped.

S beendet. und mit der Annahme derſelben war die e ihrer Schuldenlaſt, en b er ene e ens e e gerr de e e e e e n an efoen Gefängntz Maße a theil geworden feht iſt genug. Freicch
e ordnetentag des neugegründeten Landesverbandes erhängte ſich der vom W wärkiſchen Schwurgericht dem Wetter iſt e re e e
inbildhanerei, ſoll alle zwei Jahre ſtaufinden Der Vorſtand des wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilte Scheeren der „warme Winter“, der unſerer ſportluſtigen Welt
r. 6 t ſchleiter Barraſch aus Calbe (Milde). Alles und jedes Wintervergnügen verdarb, dannr neuen Verbandes ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen r eling Vorſigender General der Infanterie Spitz Calbe a. S 10. Juli Heute früh zwiſchen der „plundrige“ Frühling und nun der kalte Sommer,
v Stellvertreter Profeſſor We ſtphal, Stell 2 und 8 Uhr hat ſich nach der Hall. Ztg. auf der der wied r alle Sommerfrenden verdirbt. Grau in
ndwehchroße 3. vertreter Kanzleirath Stengel; Schrififührer Dr. bei hieſiger Stadt dicht an der Saal en er h der Himmel über uns und ver

Roloſ, Stelrertreer Polizeiſecretar Jffland; Heegerwieſe eine Mordaffäre ereignet. Der 20 drießlich ſchaut vor Allem am Sonnabend der vongrinng Schahnetſter Magiſtratsſecretär Backhauſen, Jahre alte Arbeiter Otto Willmer verſuchte ſeine der Laſt und Mühe der Woche abgearbeitete Bürger

nt, Junetſt Stellvertreter Bankter Mitzlaff; dazu ſieben en v e Fabrikarbeiterin Doren zu ihm Der Wird m e Sonntagsverint, Aunenſtt h drei Schüſſe zu ermorden Nachdem er gnügen verdorben, auf das ie ganze Wocheädchen e ahlee n dung des Verbandes wurden n Werk vollendet glaubte, erſchoß er ſich ſelbſt. hindurch Kind und Kegel gefreut hat. Hoffen wir,

e e e e e en henene ſoll wenn die Genehmigung dazu zu erlangen iſt, konnte ſich i in Mihlhofe ſchleppen Sie tag gründlich erregnen e nun endlich ein Ein
Werſelng bekünie hoch gehalten werden durch eine Geſell e wurde zunächſt in das hieſige Krankenhaus gebracht ſehen hat. Als ein kleines Zeichen angehender

ſchaftslotterie (das Loos u 50 Pfenngeny und dann nach Halle in vee grit geſchafft Der Beſſerung erwähnen wir den geſtrigen bemerkensandtes v häuſer Selbſtinörder war ein übel beleumundeter Menſch werthen Temperaturumſchlag, der das Queckſtlber
T 2) Aer Verband läßt ſich ſelbſt ſtändig im Koffhänſer er ſoll zu der Mordthat dadn ch veranlaßt ſein daß des Thermometers in den Mittagsſtunden bis auf

s de t nlaßt ſein,d van n e e en denen e a tter des Mädchens das Lebesverhaltniß des reichlich 10 Grad n ſteigen ließ, während es in
artige m Kriegerverband wird abgeſehen letzteren mit ihm nicht länger dulden wollte der ganzen regneriſchen Periode der letzten Wochen

Anhen t Den Schluß der Berathungen bildete, wie tags ehe eben Juli Vor dem Domänen meiſt nur ar e r l anzetgte
niehen hie zuvor den Anfang, ein donnerndes Hoch auf Seine Oepartemenksrath Geheimen Negierungarath Buh Das für heute Hienſtag Abend in „Caſtno
n Majeſtät den Katſer ling ſtand heule Termin an zur Verpachtung der angeſetzte 4. Abonnements C onzert unſeres
Senßet Domäne Wanzleben auf die 18 Jahre von Johannis ZuſorenTrompetereorps findet erſt morgen Mitt
mit Inhalt Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes. 1999 bis Johannis 1917. Als einziger Reſtektant woch, ſtatt.
ten daſſelbe gen Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr wurde im war der bisherige Pächter, Amtsrath Kühne, er Das für letzten Sonntag au der Erd mann

9 5 2 1 z f z g fim gff Etabliſſement Bad unter dem Vorſihe des Kanglet ſchienen. Er bot einen ährlichen Pachtpreis von ſchen Reunbahn vor dem Klauſenthore angeſetzte
e in raths Stengel Berlin die Generalverfammlung 14041200 Mk. Her bisherige Pachtpreis betrug Radwettfahren konnte des anhaltenden Regensegenſchirn der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes eröffnet. 120000 Mk. Die bisher mit Wunzleben ſtets wegen nicht abgehalten werden Die anweſenden

ſt ſehen e Die Präſenzliſte ergiebt, daß 42 Delegirte vertreten zugleich verpachtet geweſene Domäne Blumen Rennfahrer erklärten ſich damit einverſtanden, das
d Bl ab ſind, die 1223 Stimmen auf ſich vereimgen. Oberſt- berg kommt am 21. d. M. zur Ausbietung. Rennen auf Sonntag den d. M zu verſchieben
c Markthre leutnant Mitzlaff Berlin berichtete über den e Jeſen, 9. Juli. Vor einigen Tagen und hielten unter dieſen Umſtänden ihre Nennungen
du t n Rechnungsabſchluß pro 1897 und n die ſtürzten in Wendiſch Linda zwei auf einer hoch aufrecht. Um den 28 von auswärts eingetroffenen

e Entlaſtung. Dieſe wurde von der erſammlung beladenen Fuhre Heu ſitzende Frauen, infolge Herren wenigſtens Etwas zu bieten, wurden zwei
bis v ertheilt. An die Hinterbliebenen verſtorbener Mit Wankens des Wagens, herab. Die eine brach das Rennen über 1000 Meter mit je 2 Preiſen
v e glieder wurden im Laufe des Jahres 1897 an Genick und war ſofort kodt, die andere das Kreuz arrangirt, an denen ſich zehn Rennfahrer

h Sterbegeldern in 305 Fällen 71666,47 Mk. gezahlt. Mund verſtarb nach kurzer Zeit. betheiligten. Beim erſten Rennen liefen als
o i Unter den Verſtorbenen befanden ſich 53 Frauen. Erimmitſchau, 8. Juli. Die untergehende Sieger ein: 1. M. Rodeck Weißenfels in 1 Min.

bis n In 17 Fällen waren die Verſtorbenen noch nicht Sonne war hier dieſer Tage Anlaß zur Alar- 33 Sec., 2. Lichten feld Halle, 3. Mar
S volle ſechs Monate verſichert. Funf von den Ver mirung der Feuerwehr. Das am abendlichen Pilack- Halle. Beim zweiten Rennen ſiegten:

ſtorbenen haben durch Selbſtinord geendet. Nach Himmel in feuerigem Roth erglänzende Tagesgeſtirn 1. DhieleAſchersleben in 1 Min, 33 Sec.,
150 bis einem verſtcherungstechniſchen Urtheil iſt der Stand warf ſeine Strahlen in die Fenſterfronten der 2. KeitelHalle, 3. Ernſt MüllerGrabow.

der Kaſſe ein günſtiger. Die Verwaltungskoſten be Döhler ſchen Fabrik, ſo daß dieſe in ein Feuermeer Bemerkenswerth erſchien, daß die Rennbahn trotz
b kragen 15,81 Proz. der Verſicherungen. Der Antrag verwandelt erſchienen. Die durch die Sturmglocken des wochenlangen Regenwetters gut befahren werden

e Küratoriums, daß das revidirte Statut der an den vermeintlichen Brandheerd gerufenen Feuer konnte und von den Rennern nicht der geringſte
20 nächſtjährigen Generalverſammlung zur Beſchluß wehrleute konnten mit ihren Apparaten, nachdem ſich Nachtheil empfunden wurde. Das Material, aus
o bis faſſung unterbreitet werde, fand die Zuſtimmung der herausgeſtellt, daß in der Fabrik auch micht das dem die Bahn hergeſtellt iſt, hat ſich bei dieſem
3460 i erſammlung, und es wurde eine ReviſtonsCom kleinſte Fünkchen zu entdecken war, wieder abrücken. Rennen ſomit ausgezeichnet bewährt.
Herken miſſion gewahlt. Hausſömmern, 6. Juli. Beim Abbruch Zwiſchen der Neumarktsbrücke und der Neu

n 1896 In „Schumanns Garten fand am Abend ein des Hubert ſchen Hauſes fand ein Knecht im Schutte marktemühle wurde geſtern ein großer Lachs
M. langandauernder Feſtcommers zur Begrüßung der ein Fäßchen voll gut erhaltene Geldrollen mit bemerkt, der dort nicht weit vom Ufer ſtundenlang

z eorrne ten des Deutſchen Kriegerbundes Thalerſtücken aus dem Ende des vorigen und An ſtill lag und ſich anſcheinend durch nichts ſtörenHeileſ ſatt. D i i äſentirt lje Der große Saal war bis auf den letzten fang dieſes Jahrhunderts. Der Fund repräſentirt ließ. Unſere Fiſcher werden dem kecken Burſchen
Platz gefüt, und auch in den Rebenränmen drängten einen Werth von etwa 3000 Mark und iſt wahr bald auf dem Nacken ſein.



Auf unſerer Tivolibühne geht heute, Dienſtag
Abend zum zweiten Male das dreiaktige Volksſtück
„Gebildete Menſchen“ in Scene. Wir machen
die Theaterfreunde hierauf ganz beſonders aufmerkſam.

In der Gotthardtsſtraße wurde geſtern Vor
mittag der Verſchluß an dem Jauchenwagen eines
hieſigen Oekonomen undicht, ſo daß die Straße auf
eine lange Strecke ein unangenehmes Parfüm erhielt

Wie ſeit längerer Zeit alljährlich in den Sommer
ferien ging auch geſtern wieder eine größere Zahl
ſcrophülsſer Kinder bedürſtiger Einwohner
unſeres Kreiſes von hier nach dem Soolbad Dürren
berg ab, um dort eine mehrwöchige Kur durchzu
machen.

(Tivoli Theater. Am Sonntag Nach
mittäg veranſtaltete die Direction eine recht gut
beſuchte „Volksvorſtellung“ zu kleinen Preiſen. Zur
Aufführung kam das Volksſtück Mutterſegen“,
und zwar unter dem gleichen Beifall wie zu Anfang
der vorigen Woche. Am Sonntag Abend ging vor
ſaſt ausverkauftem Hauſe die große Operettenpoſſe
„Luftſchlöſſer“ von Jacobſon und Mannſtädt
in Scene. Ein Bühnenprodukt dieſer Art will
lediglich unterhalten und amuſiren, und die an-
dauernde Heiterkeit des Publikums bewies, daß
ſolcher Zweck auch in ausgedehntem Maaße erreicht
wurde. Namentlech bereiteten die köſtliche Komik
des Herrn Salitz und die friſche Natürlichkeit des
Fräulein Hild das lebhaſteſte Vergnügen, und die
eingeſtreuten munteren Lieder halfen zur Vervoll
ſtändigung des Erfolges mit. Einen außergewöhn
lichen Kunſtgenuß gewährte noch der Abend durch
das Auftreten der Solotänzerinnen Fräulein Mägold
und Fräulein Mauerhan vom Hoftheater in
Weimar. Die Damen führten in den einzelnen
Zwiſchenpanſen zuerſt den Jockeytanz, dann den
Blumentanz und zuletzt einen reizenden „Pas de
comigue“, eine Art Pantomime, auf, und ernteten
jedesmal den ſchallendſten Applaus der entzückten
Zuſchauer. Wir trauen uns kein Urtheil über
ſolche Kunſtleiſtungen zu, müſſen aber geſtehen, daß
wir die edle Schönheit und die graziöſe Feinheit
der Bewegungen, wie wir ſie ſahen, nicht genug
bewundern konnten.

Aus den Kreiſen Qnerſurt und Merſeburg.
8 Schkeuditz, 8. Juli. Zum Viehmarkt

am letzten Mittwoch waren ca 147 Stück Ferkel
zum Verkauf geſtellt und wurde das Paar mit 22
bis 21 Mk. bezahlt. Läuferſchweine, wovon ca.
159. Stück aufgetrieben, erzielten pro Stück 36 42
Mk. Rindvieh ſtanden 3 Stück zum Verkauf. Jn
Schweinen war der Umſatz ein flokker zu nennen

S Burgliebenau, 8. Juli. Ein Wüſtling
treibt noch immer ſein Weſen in den Waldungen
hier. So wurde die Frau des Arbeiters H. aus
Döllnitz als ſte Futter holen wollte, von dem
Unhold thätlich angegriffen und zu Boden geworfen
Auf ihr Hilferufen kamen noch zwei Frauen herbei
geeilt, worauf der Patron die Flucht ergriff

Mücheln 11. Juli. Am Sonnabend Nach
mittag entluden ſtch einige Gewitter über unſerer
Gegend. Der Blit ſchlug hierbei in das Wohnhaus
des Thierarztes Voigt, ohne zu zünden oder
Menſchen u beſchädigen. Jn Zöbigker ſchlug
der Blitz in eine große Pappel und ſpaltete dieſelbe
Geſtern Nachmittag ſollte das Kinderfeſt in
Wenden, welches auch von hieſigen Bewohnern
gern beſucht wird, ſtattfinden. Des anhaltenden

ſtarken Regens wegen wurde es bis nächſten Sonn
tag verſchoben Hoffentlich iſt dann beſſeres Wetter
Nur die Erwachſenen hielten ihren Kinderſeſtball im
„Deutſchen Hof hierſelbſt ab. Wie man hört,
ſollen die Gawitter am Sonnabend auch von
Hagel begleitet geweſen ſein, der in Baumers
rodaer Flur Schaden angerichtet hat.

s Gehüfte, 7. Juli. Zu der Mittwoch vom
landwirthſchaftlichen Verein Bedra veranſtalteten
Bullenſchau waren 13 Bullen ausgeſtellt. Acht
davon wurden pramuürt und erhielten die Herren
Landwirthe Johannes MagdeburgAlbersroda den
1. Preis (60 Mk SchieferdeckerMöckerling den
2. Preis (60 Mk. C. Leiter Mücheln für zwei
Bullen je 40 Mk. SchöppeGröſt (30 Mk.),
JannickeSt, Micheln (30 Mk.), GebhardtMöcker
ling (20 Mk) und SommerwerkNeumark (20 Mk.)
Die Heſiter der übrigen fünf nicht Prämiirten
Bullen erhielten für ihre Bemühungen und Unkoſten
je 5 Mark Entſchädigung.

r. Ouerfurt, 9. Juli. An Stelle des kürzlich
verſtorbenen Gutsbeſitzers Louis Ruppert in
Großoſterhauſen iſt der Gutsbeſitzer Feodor Wittig
daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten für
den Standes amtsbezirk Großoſterhauſen ernannt
und beſtätigt worden.

Wetterwarte-
Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli.

heiteres, theils wolkiges, nachts etw
Theils

s kühleres, bei

Tage etwas wärmeres Wetter mit abnehmenden

Niederſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Weißenfels, 8. Juli. Wegen un lauter en

Wettbewerbes wurde vom hieſigen Schöffengericht zu
45 Mk. Strafe der Herrenkleiderhändler Lucker berg ver
urtheilt. L. hatte in ſeinem Ladenfenſter einen Ueberzieher,
als aus reiner Wolle verfertigt, zu einem Preiſe offerirt,
der den Schneidermeiſtern am Platze zu gering erſchien, wenn
er von der angeprieſenen Qualität ſein ſollte. Die Schneider
innung kaufte einen ſolchen Ueberzieher und ließ durch die
ſtaatliche Conditioniranſtalt in Berlin feſtſtellen, daß das
Kleidungsſtück nicht aus reiner Wolle ſei. Dieſer Befund
veranlaßte die Jnnung zur gerichtlichen Anzeige.

S SLeipzig, 7. Juli. Heute Abend wurde das Urtheil
gegen das wegen Juwelendiebſtahls angeklagte Ehepaar
Krauſe geſprochen Obwohl Krauſe ganz hartnäckig und
frech ſelbſt die einfachſten Thatſachen beſtritt, gewann der
Gerichtshof die volle Ueberzeugung, daß er den Juwelen
diebſtahl in Karlsbad ausgeführt, und ſeine Frau ihm Bei
hilfe geleiſtet habe. Wegen der letzten Deliete würde die
Frau zu 10 Monaten Gefängniß, Krauſe ſelbſt aber zu 8
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Der Werth der
nicht wieder erlangten Juwelen betrug 45000 Gulden.

Vermiſchtes.
(Zum Untergang der „Bourgo gne“) wird noch

gemeldet, daß im franzöſiſchen Miniſterathe der Handels
miniſter und der der Marine Bericht über den Untergang
erſtattet haben. Der franzöſiche Conſul in Newyork hat dem
Miniſter des Auswärtigen die Verluſtliſte überſandt. Danach
ſind gerettet worden Niemand von den Reiſenden erſter
Klaſſe. 4 der zweiten, 46 Zwiſchendeckker, 38 von der
Schiſſsbeſatzung, 28 vom Civilperſonal, ſo daß 716 als
ertrunken gelten müſſen. Der Präſident der
Republik empfing den Beſuch des britiſchen Botſchafters,

der die Beileidsbezeugung ſeiner Regierung anläßlich des
Untergangs der „Bourgogne, übermittelte. Die Unter
ſuchung über die Urſache der Kataſtrophe iſt ſchon einge
leitet Das Segelſchiff „Cromartyſhire“ wurde von der
Compagnie Transatlantique ſaiſirt. Die „Bourgogne“ hatte
einen Schiffswerth von 6 Millionen, einen Ladungswerth von
15 Millionen Francs, ſo daß die Pariſer Aſſekuranzen und
RückverſicherungsInſtitute 21 Millionen Frans zu zahlen
haben. Mit der Bourgogne“ ſind auch drei Bilder zu
Grunde gegangen, darunter als werthvollſtes eines von
Jules Dupres, das ſeiner Zeit für 75000 Franes nach
Amerika verkauft war. Von deutſchen Paſſagieren ſind ge
kettet die Herren Kurtz, Oswald, Georg Fries und Peter
Ulrich. Die Opfer waren zumeiſt amerikaniſche Touriſten,
darunter Arbeiter des New Yorker Juwelenhauſes Tiffany,
welche nach Europa gehen wollten, um Schmuckmodelle zu
ſtudiren. Die bekannteſten Perſonen, welche den Tod
fanden, ſind: Antony Pollock, Ingenieur und Advokat, der
Chef eines Patentbureaus aus Waſhington, Frau und
Tochter des Richters Jean Dillon; Scott Evans, ein
Künſtler aus Cleveland mit drei Töchtern, Kapitän Clark und
Profeſſor Yoppe, welche mit ihren jungen Frauen Hochzeits
reiſen machten. Unter den Pe ſonen, welche ums Leben
kamen, iſt auch Paul Molin, der Correſpondent des Pariſer
„Eelair“, der Krankheits halber nach Europa zurückging und
31 Jahre zählte. Er hat im lehten Kriege Griechenlands
gegen die Türkei mitgefochten. Auch eine Berliner
Familie hat bei dem Untergange der „La Bourgogne“
den Tod in den Wellen gefunden. Es handelt ſich um den
Großinduſtriellen Theodor Strauß, der im Jahre 1882
von Berlin nach Newyork verzog- Strauß hatte erſt vor
einigen Tagen einer Berliner Bank ein Depot von 10 000
Dollar verweiſen laſſen. Sein gewaltiges Vermögen wird
auf 4 bis 5 Millionen Dollar angegeben. Kapitän
Smith, welcher namens der Regierung von Kanada die
Unterſuchung wegen des Unterganges der „Bourgogne“
führt, legte Verwahrung dagegen ein, daß ein großer
Theil der Mannſchaſt, ohne von ihm verhört zu ſein, ſich
bon Touraine nach Europa einſchiſfte. Dies geſchah auf
Veranlaſſung des Vertreters der franzöſiſchen Transatlan
tique Compagnie Herrn Jaquet. Zwiſchen dieſem und
Kapitän Smith kam es zu erregten Debatten. Smith will
die zurückgebliebenen Mannſchaften verhaſten laſſen.

(Jm Rieſengebirge) herrſchen Schneefälle,
kalter Regen geht in den Thälern nieder.

(Abgeſtürz iſt ein Touriſt aus Köthen, Namens
Ebhardt, von Schlergipfel (Tirol). Er trug ſchwere Ver
letzungen davon.

Ein Erdbeben) in Form zweier kurzer Schläge
wurde am Freitag Nachmittag in St. Georgehauſen verſpürt.

Ein ſurchtbarer Wolkenbruch) ging am Freitag
über Steelbille (Miſſouri) nieder und zerſtörte einen Theil
der Stadt. 13 Perſonen ſind ertrunken. Die Zahl der
Opfer iſt wahrſcheinlich noch höher.

(Hie Hundswuth graſſirt in dieſem Sommer in
Nordafrika. Am 17. Juni wurden in Suſa 10 Perſonen
darunter 4 Kinder, am 18. in Conſtantine 14 Perſonen
auf einmal von tollen Hunden gebiſſen. Die Paſteur
Inſtitute in Tunis und Algier haben reichliche Arbeit

(An Bord des deutſchen Schulſchiffs „Char
Kotte“), das am Sonnabend in Petersburg eintraf, ſind
drei Matroſen und zwei Kadetten in Folge des
Bruches einer Talje (Flaſchenzuges) auf Deck herab
geſtürzt. Ein Matroſe trug einen komplizirten Bruch des
Oberſchenkels und Handgelenks davon und wurde ſofort
behufs Operation in das Alexander Hoſpital befördert. Die
übrigen Geſtürzten ſind nur leicht verletzt.

(Vom Hamburger Bäckerausſtand) wird
berichtet, daß der ſiebentauſend Mitglieder zählende Conſum
verein Geſellſchaft zur Vertheilung von Lebensmitteln“, der
ſechzehn Magazine beſitzt, beſchloß, den Brotbedarf aus
ſchließlich von den die Geſellenforderungen bewilligenden
Bäckern zu beziehen.

Schwere neue Eiſenbahnun fälle) werden ge
meldet Eine von Ulm kommende Locomotive lief am
Sonnabend Vormittag auf einen Materialzug auf, derzwiſchen Jungingen Beimerſtetten auf freiem Geleiſe in
einem Einſchnitt nahe bei einer Blockſtation ſich befand.
Die Maſchine und drei Wagen des Materialzuges wurden
aus dem Geleiſe geworfen. Ein Bahnbeamter wurde leicht
verletzt. Einem Italiener wurden beide Beine abgefahrenein zweiter verlor ein Bein und ein dritter trug leichtere
Verletzungen davon. Dem Locomotivführer ſcheint keine
Schuld zu treffen, da der Materialzug ſich auf einer Kurve

befand. Ferner entgleiſte oberhalb Brühl bei Köln der
Vorgebirgsbahnzug mehrere Wagen, ſowie die Maſchine
wurden zertrümmert, einige Paſſagiere wurden leicht, der
Heizer ködtlich verwundet. Lehterer wurde aus der
Maſchine unter den Zug geſchleudert und beide Beine
wurden ihm abgefahren. Der Unfall ereignete ſich an einer
ſtark abſchüſſtgen Stelle.

(Mit 6400 Mark durchgebrannt) iſt der
Techntkerlehrling Wilhelm Zierow, der in dem Baugeſchäft
von Schmidt und Weimar in der Camerſtraße Nr. 17 zu
Charlottenburg in Stellung war. Der junge Mann wurde
Sonnabend Mittag nach der Reichsbank geſchickt, um einen
Check über 5 400 Mk. einzulöſen und einen Tauſendmarkſchein
in Gold und Silber umzuwechſeln. Er hat das auch
beſorgt, iſt aber in das Geſchäft nicht zurückgekehrt Jm
Lauſe des Nachmittags theilte er einem Mitlehrlinge durch
eine Poſtkarte mit, das Geld ſei ihm entwendet worden oder
er habe es verloren er werde daher nicht zurückkehren,
ſondern ſich das Leben nehmen. Man nimmt an, daß der
Lehrling dieſe Karte nur geſchrieben hat, um ſeine Lehr
herrn irre zuführen. Die Geſchädigten ſetzen eine ent
ſprechende Belohnung aus.

Sport und Leibesübungen.
Zu einem engliſch-deutſchen Wettbewerb,

der im nächſten Jahre gelegentlich der nächſtjärigen Kieler
Woche ſtattfinden ſoll, hat nach der Meldung eines Bericht
erſtatters der Kaiſer 20000 Mark gezeichnet. Diefer
Wettbewerb verdankt ſeine Anregung dem Beſitzer der eng
liſchen Rennyacht Merrythougth“ Mr. Emil Quentin. Mr.
Quentin machte dieſen Vorſchlag gelegentlich des Frühſtücks
im Lübecker Rathskeller und Admiral Baraudon, der Führer
der ſiegreichen Yacht „Kommodore nahm die Anregung
auf,woraufhin der Kaiſer ſofort 20000 Mark als Beiſteuer
zu den etwa 100000 Mark betragenden Koſten zeichnete
Die übrigen 80 000 Mark ſind inzwiſchen aufgebracht worden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das zweite Quartal der in Stuttgart erſcheinenden

„Nenen Muſik-geitnng“ (Verlag von Carl Grüninger)
bringt muſikpädagogiſche Abhandlugen von A. Fiedmann
(Gottfr, Kellers Beziehungen zu Muſik), H. Bock (Rich.
Wagner und Heinr. Heine in Paris), A. Wadsack (Der
Schülgeſang), A. Hofmann (Der Volksgeſang in Gottſchee),
Biographiſches aus dem Leben von Jul. Cabiſius, E.
Remenhi, Nik. Rubinſtein. A. Seidl, ausführliche Auszüge
aus neuen muſikgeſchichtlichen Schriften und muſikaliſchen
Unterrichtswerken, kritiſche Berichte über neue Opern,
Virtuoſen, Novitäten aus dem Conzertſaal, Bildniſſe und
Biographien, des weiteren ſpannende Erzählungen von
H. Abt (Janusmasken), Maria Janitſchek (Hubert) und
ſchließlich gewählte Klavierſtücke, Lieder und Duos für Geige
Und Klavier von G. Bartel, O. Heß, E. Heuſer, E. Kämmerer,
E. Kiſtler, Henning von Koß, E. Kullak, R. F. Prochaäzka,
El de Volborth, C. Wohlgemuth, Fr. Zierau. Der
vierteljährliche Abonnementspreis beträgt nur I Mark.

Neueſte Nachrichten.
London, 11. Juli. Die Amerikaner haben am

Sonnabend unter ſfortwährendem Feuer der Feld
geſchütze die Außen werke von Santiago
eingenommen. Die Spanier erwiderten das Feuer
lebhaft und die Verluſte ſind auf beiden
Seiten groß.

Madrid, 11. Juli. (H. T. B) Nach einer
Depeſche des Marſchalls Blanco wurde das
Bombardement von Santiago unterbrochen.

Madrid, 11. Juli. (H. T. B) Ein Telegramm
aus Santiggo meldet, daß der ſpaniſche General
Torel an den amerikaniſchen General Shafter
einen Brief gerichtet hat, worin das Anerbieten der
Kapitulation von Santiago enthalten iſt, unter der
Bedingung, daß die ſpaniſchen Truppen ſich mit ihren
Waſſen und Fahnen zurückziehen dürfen. Der
General lehnte dieſes Anerbieten ab; er ſoll aber
den Waffenſtillſtand bis nächſten Sonntag ver
längert haben, dann aber entweder die Kapitulation
von Santiago, oder die Friedensnachricht von Me
Kinley erwarten.
ceeècèe-c

Stroh Preiſe.
Halkle, 9. Juli. Bericht über Stroh undmitgetheilt von Otto Weſtphal. nie ehe

gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtro h (Han ddruſch
1,80 Mt. Mäaſchinenſtroh- 30 Mk. Wieſenheu
hieſiges oder Thüringer, beſte Dualitäten, 3,35. Mk., fremde,
minderwerthige Sorten 2,50 Mk. Kleeheu erſter Schnitt,
beſte Sorten, 8,25 Mk. minderwerthige Sorten 8,50 bis
3,00 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.-Lädungen frei Bahn
hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk

e kä S SKeklamethetl.
e Jede ſorgſame Mutter ſollte auf den

Rath des Arztes hören und beim Waſchen
der Kinder die ärztlich empfohlene Patent
Myrrholin Seife anwenden. So ſchreibt

ein bekannter Arzt „Bei meinem
Kindchen (z. 3. Jahr alt) wegen ober
ſlächlicher Hautſchrunden e. zu Waſchungen

in Gebrauch genommen, hat ſich großartig
bewährt. Die PatentMyrrholinSeife,

en I welche überall, auch in den Apotheken
erhältlich, iſt bereits in vielen Familien unentbehrlich geworden.

Atteſt ſür Karl Kochs Nährzwieback.
Sehr geehrter Herr Koch

Seit ungefähr Jahren ſind mir durch Verwandte
Ihre Kinderzwiebäcke zugeſchickt worden und bilden dieſelben
faſt das ausſchließliche Nahrungsmittel meines Kindes Ich
Phreibe das Gedeihen meines Jungen nächſt Gott, Jhrem
Nährzwieback zu und laſſe nicht ab, denſelben weiter zu
veräbreichen Hochachtungsvoll und ergebenſt

S LVerantwortlich S KRedeenon, Druck und Verlag von Th. Roß nexr in Rerſebur a
E. Müller, Lehrer.
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